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bis Basel damit pflastern könnte". Stuppa: Zugegeben;
aber Seine Majestät weiss ebensogut, dass das Blut, das die
Schweizersoldaten für Frankreich vergossen haben, einen von
Basel nach Paris reichenden Kanal speisen würde!"

Die Hochwacht auf Kapf.
Vertrag zwischen den beteiligten Gemeinden und dem Landbesitzer, vom

Jahre 1690, betr. das Wachthaus bei der Hochwacht auf Kapf.

(Aus der Chronik Schenk von Röthenhach. Bearbeiter: G. Reusser, Lehrer
in Melchnau.)

>»

Die Ilochwacht auf Kapf.
ie bernische Regierung unterhielt für

sich und mit andern eidgenössischen
Orten ein ganzes System von
Hochwachten, um im Falle der Not das
Land schnell mobilisieren zu können.

Nach der bernischen Vorschrift vom
15. Dezember 1602 sollte bei Kriegsgefahr

und Ueberfall durch langsame
Streiche an die Sturmglocke und drei Schüsse aus einer grossen

Stuckbüehse alarmiert werden, worauf von Kilchhöre zu
Kilchhöre der Sturm ergehen und der Auszug sich auf den
Lärmenplätzen besammeln solle. „Benähen sollend die schon
hievohr uff den Höchinen angesächen Wacht- und Warzei-
chenführ immerdar bestendig verblyben und an einem jeden
Ort besonders einer vertruteten vertrauten) Persohn
harzeachten, und im Fahl des Sturms anzezündten bevolchen
werden."

Diese Wachtfeuer waren in der Weise vorbereitet, dass
drei 13 m hohe Tannen in einem gleichseitigen Dreieck in den
Boden eingerammt und die Spitzen miteinander verbunden
wurden. In Manneshöhe wurde ein Balkenlager gelegt als

Grundlage für den zugerüsteten Holzstoss. Zum Schutze

gegen Nässe wurde diese Pyramide mit einem Strohdach
gedeckt. Neben jede Hochwacht kam ein Wachthaus, und eine
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bis Lasel damit, ptlasteru Kouute". Ktuppa: ZugegeKeu;
aber Leiue Naiestüt veiss skeusogut, dass das Vlut, das die
8eKvei«ers«idateu tür LrauKreieK vergossen babeu, «inen von
Lasel uaeb Laris reiebeudeu Kauai speiseu vürde!"

Vertrag ^wiseben den beteiligten Lemeinden und dem I-andbesitier, vom

labre 1K90, betr. dss Wsebtbsus bei der ttoobvvavbt sut Kant.

(L.us üsr OKroniK SebevK von RötKeobäLb, Bearbeiter: 6, Rsüsser, Lebrer
in Nelebnän,)

ie KeruiseKe Legieruug uuterkieit kür
sieK uud mit auderu eidgeuössisebeu
Orteu eiu gau«es ^z/st<ZM S««/?,-

«i<2<?/z,ren, um im Laii« der Kot das
Laitd sekuell mukiiisiereu «u Köuueu.

KaeK der KeruiseKeu Lo^sc^i/F v«M
^/S. DeLSMve?- sollte bei Kriegs-
getabr uud Lebertaii dureb iaugsame

Ltreiebe au die LturmgioeKe uud drei LeKüsse aus eiuer gros-
seu LtueKKüeKse alarmiert verdeu, voraut veu KiieKKöre «u
Kiieidiöre der Lturm ergekeu uud der ^us«ug sieb aut deu
Lürmeuplüt«eu besammelu solle. „LeuäKsu sölleud die sekou
KievoKr utt deu LöeKiueu augesäekeu WaeKt- uud Wsr«ei-
ebeutübr immerdar Kesteudig verbivbeu uud au eiuem iedeu
Ort Kesouders eiuer vertruteteu (— vertrauteu) LersoKu
Kar«eaeKteu, uud im Labi des Kturms au«e«üudteu bevoiebeu
werdeu."

Liese Waebtteuer vareu iu der Weise verbereitet, dass
drei 13 m bebe Lauueu iu eiuem gieiekseitigeu LreieeK iu deu
Lodeu eiugerammt uud die 8pit«eu miteiuauder verbuudeu
vurdeu. Iu NauuesKöKe vurde eiu Laikeulager gelegt als

Druudlage tür deu «ugsrüsteteu Dol^stoss. Zum Kebutne

gegeu Küsse vurde diese Lvramide mit eiuem LtroKdaeK ge-
deekt. Kebeu iede DoeKvaeKt Kam eiu ILa<?/M««s, uud eiue
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besondere Vorrichtung — der „Absichtsdünkel" — visierte
auf die benachbarten Hochwachten und schützte vor
Verwechslungen mit Feuersbrünsten.

(Aus P. Kasser, „Amt und Schloss Aarwangen". —
Vergleiche auch: Lüthi, „die bernischen Chutzen und Hochwachten

im 18. Jahrhundert".)
Eine solche Hochwacht befand sieh auch auf Kapf *) in

der Gemeinde Eggiwil. Von jener aussichtsreichen Höhe aus
(1098 m über M.) sieht man bei klarem Wetter das Berner
Münster und hört bei günstigem Wind in der Sylvesternacht
die grosse Münstergloeke. Ueber die Aussicht auf Kapf
bemerkt die Eggiwilerchronik: „Dieser Ort, wo alle Gegenstände

in erwünschter Nähe und Ferne, in sanfter Mischung
und Einsenkung, sich vereinen, bietet unsern Augen in
Betreff seiner Merkwürdigkeiten und Reizen eine alle Erwartungen

übertreffende Aussicht dar, insbesondere für diejenigen,

welche das Erhabene, Grosse, Wilde und Schöne der Natur

ergötzt. Man übersieht östlich im Vordergrunde die
Gemeinde Eggiwil, sammt den Alpbergen, hinter denselben den
Scheibengütsch, samt dem daran hängenden Felsen

Schrattenfluh) ; denne der Hohgant, das Roth-, Tann- und
Faulhorn, und die allgemein bekannten oberländ'schenGlet-
scherhörner ; südlich die Sichlen, Niesen, und westlich die
Stockhornkette ; die Oberämter Konolfingen und Bern,
wovon man die Hauptstadt sehr deutlieh wahrnimmt; denne
Seftigen, und Schwarzenburg. Nördlich aber ist die Aussicht
durch den Wald dem Auge benommen. — Etwas westlich

ist die Stockeren wo auch eine Feuerwacht sich
befindet, und wo ebenfalls die Aussicht nicht weniger als an
obigem Ort reizend ist. Das Auge ergötzt sich hier insbesondere

bey Betrachtung der Stadt Neuenburg, sowie durch den

Untergang der Sonne verursachten majestätischen Anblick
des dortigen Sees, wo sich dieses Ganze nebst der Jurakette
dem Auge äusserst malerisch und reizend darstellt." (Aus
„Topographische, statistische und ökonomische Beschreibung
der Gemeinde Eggiwyl, welche im Jahre 1827 der Tit. öko-

*) Die « Hochwacht » auf Kapf ist von der Signau-Grenze 1 km und von
der Röthenbach-Grenze 500 m entfernt; trigonometrischer Punkt.
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Kesondere Vorrichtung — der „^.KsieKtsdünKei" — visiert«
sut ciie dsusediisrteu Loeiivsedten uuci sedüt^te vor Ver-
veedsinugen urit Leuersdrünsten.

(^.ns L. Lssser, „^.mt uuci LeKioss ^srvsugeu". — Ver-
gieiede sued: Lütdi, „die deruisedeu dduti^eu uuci Loedvseii-
teu iur 18. IsdrKuudert".)

Liue soieke LoeKvseKt Ketsnd sieii sueii sut Lspt ^) iu
der deiueiude LZaiioit'. Vou zeuer sussiektsreiedeu Loks aus
(1998 iu üder N.) «ieiit uisu dei Kisrem Wetter dss Leruer
Nüuster uud dort dei günstigem Wiud iu der JvivesteruseKt,
die grosse NüustergioeKe. Lebe?- cke ^L/sncM n«/ ^K«/ de-

nierkt die LggiviiereKrouiK: „Lieser Ort, v« siie Legen-
stsude in ervüusekter Lüde nnd Lerne, in ssutter Niseüuug
nnd LiuseuKung, sied vereinen, dietet uuseru ^.ugeu iu Le-
trett seiuer NerKvürdigKeiteu uud Lei^eu eiue siie Lrvsr-
tungen üdertretteude ^ussieirt dsr, iusdesoudere tür diezeui-
geu, veiede dss Lrdsdeue, drosse, Wilde uud Kedöue der Ls-
tur ergötzt. Nsu üdersiedt «stiied im Vordergruude die Le-
ineinds Lggivii, ssmmt deu ^.ipdergeu, diuter deuseideu deu
Kedeideugütsed, ssmt dem dsrsu Ksngenden Leiseu
(— Ledrstteutiud); deuue der Lodgsut, dss Rotu-, Lsuu- uud
Lsuidoru, uud die siigemeiu KeKsuuteu «derisud'sedeudiet-
sc irerdorner; südiied die Kiedien, Liesen, uud vestiied die
8t«eKK«ruKette; die dkerümter Louoitiugeu uud Leru, vo-
vou msu die Lsuptstsdt sedr deutüek vsdrnimmt; deuue
Kettigeu, uud Ledvsr^eudurg. Lördiied sder ist die ^.ussiedt
ciurek deu Wsid dem ^uge deuommeu. — Ltvss vest-
üed ist die LtoeKersu vu suek eiue Leuervsekt sieK de-

tindet, nnd v« edentsiis die ^.ussiekt niekt veuiger sis su
okigem Ort reifend ist. Lss ^.uge ergötzt sieK Kier iuskesou-
dere i>ev LetrseKtuug der Ktsdt LeueuKurg, sovie durek deu

Lntergsug der Kouue verurssedteu mszsststisekeu ^.udüek
des dortigen 8ees, vo sieK dieses dsnise nekst der durskette
dem ^nge äusserst msierisek uud reifend dsrsteiit." (^.us
„LovogrspKiseKe, ststistiseke und «KonomiseKs LeseKreiKung
dsr Lemeinde Lggivvi, veieke im dskre 1827 der Lit. öko-

') Die « lloekvaent» »nt Ls,pt ist von der Signsu-lZrenze 1 Kin uns von
<Zer RötKenbaen-lZrenze 500 in entkernt; trigovometriseker ?uvkt.
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nomischen Gesellschaft des Cantons Bern von ihrem
Mitglied Christian Haldemann von Horben, eingegeben ward."

Damit nun die Wächter auf Kapf in Fällen von Kriegsgefahr

einen Unterschlupf hätten, wurde von den
Gemeinden Röthenbach, Eggiwil und Signau gemeinsam ein
Wachthaus erstellt. Der Besitzer der Kapfweid gab zu dem
Haus den Grund und Boden, durfte aber dafür das Haus
benützen, wenn keine Gefahr drohte. Ueber die Benützung
dieses Wachthauses wurde ein Vertrag zwischen den
beteiligten Gemeinden und dem Landbesitzer erstellt, welcher in
verschiedener Beziehung von Interesse ist und den wir hie-
nach in extenso folgen lassen:

Verkomnus zwüschen den ehrsamen Gemeinden Röthenbach,

Signauw und Eggenwil dem Hanß Rüfenacht auf Kapf
am anderen Theill aufgericht.

Kund, offenbahr und zu wüssen sei hiemith allen denen,
so disen gegenwärtigen Brief hören oder läsen werden, als-
dan die ehrsamen Gemeinden Röthenbach, Signauw und
Eggenwil auf der Hochwacht uff Kapf, in Hanß Rüfenachts
Weid algemein ein noüwes Wachthus haben lassen bouwen.
Nun haben gedachte Gemeinden ermelten Hanß Rüfenacht
verwilget und zugelassen, solches Hus zu nutzen und zu bru-
chen nach seinem Belieben und Gefallen. Doch solle er —
Rüfenacht — schuldig und verbunden sein, dass wan man all-
dorten wachen musste, in dem Haus und übrigen Gehalten
Statt und Blatz (finde), auch wo von nödten und wan die
Gemeinden es begähren würden, wan er Husleüte daselbsten hat
und sie sich nicht ordentlicher Massen würden instellen,
selbige ohne AVidersprueh zevertriben. Wan es aber Sach were,
dass man zu Winters Zeith wachen musste, sollen die Wächter

seia sich) aldorten selbsten beholtzen, ohne sein —
Rüfenachts — Schaden und Entgältnuss, so wit immer möglich

sein wirdt. Es hat oftangezogener Hanß Rüfenacht für
ihn und seine Erben, auch nachkomende Besitzer seines Guts
gelobt und versprochen, vorangezogenes Haus ordentlich in
guttem Ruhm und Ehren zuerhalten, es mangle glichfahls
etwas neüwes zu bauwen oder zeverbesseren.

Wan es aber Sach wäre, darvor Gott der Herr gnädigest
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uoruisebeu L68«11sebutt des Ouutous Lern von inrein Nit-
glied OKristiuu Luldeuruuu von Lorben, eingegeben ward."

Luurit nun die Wuebter uut Luvt iu Lüilsu vou Lriegs-
getubr eiueu LuterseKluvt Kütteu, vurde v«n deu Le-
ineiudeu LötireuKueK, Lggivii uud Liguuu geureiusuru eiu
WueKtbuus erstellt. Ler Besitzer der Luptveid gab «u denr
Luu« deu Lruud uud Lodeu, durfte über dutür du« Luu« be-
uüt^eu, veuu Keiue Oetubr drokte. LeKsr die Leuüt^uug
diese« WneKtKunses vurde eiu Vertrug ^visekeu deu Ketei-
iigteu Lenreinden uud deur LuudKesit^er erstellt, veieker iu
versekiedeusr Le^ieKuug vou luteresse ist uud deu vir Kie-
uuek iu exteuso toigeu iusseu:

uur uudereu LKeiii uutgeriekt.
Luud, otteukukr uud ?u vüsssu sei KieiuitK uiieu deueu,

so diseu gügeuvürtigeu Lriet Köreu «der iüseu verdeu, ui«-
duu dis ebrsuuren Lerueiudeu KötKeuKueK, Liguuuv uud Lg-
geuvii uut der LoeKvueKt utt Luvt, iu Luub LüteuueKts
VVeid ulgeureiu eiu uoüve« WueKtKu« KuKeu iusseu Kouveu.
Luu KuKeu geduekte (leureinden erineiten Lunb LütenueKt
verviiget nnd angelassen, soieires Lns 2u nnt^en uud ^u Kru-
ekeu uuek seiueur LeiieKeu uud Letuiieu. LoeK solle er —
LüteuueKt — sekuldig uud verbuudeu seiu, duss vuu uruu uil-
dorteu vuebeu urüsste, iu dein Luns nnd nkrigen Leiruiten
Ltutt nnd List? (tinde), unek v« von nudten uud vuu die Le-
nreiudeu es KegüKrsn vnrdsn, vun sr Lnsisiits dusslkstsn Kut
rrnd sie sielr nieirt, «rdentiieker Nüssen viirdeu irrsteiien, sei-

bige okne WidersvrueK ^evertrikeu. Wuu es über 8ueK vere,
duss inun 2U Wiuters ZeitK vuekeu urüsste, soiien die WueK-
ter seiu (— sieK) uidorteu seikstsu KeKoit^eu, «Kue «eiu —
LüteuueKt« — LeKudeu uud Lutgültuuss, s« vit ruinier nrög-
iiek seiu virdt. Ls Kut «ttuugeMgsuer Luub LüteuueKt tür
ibu uud seiu« Lrbeu, uueir uueKKoureude Lesiwsr seiuss Lut«
gsiokt uud v«r«vr«ek«u, v«ruugs^«gsus« Luu« «rdsutliek iu
guttsiu LuKrn und LKrsu ^usrlrulteu, «s nrungle gliektukls et-

vus neüves ?iu Kuuveu «der ^everbessereu.
Wuu «s ub«r LueK vüre, durvor Lott dsr Lsrr guüdigest
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sein wolle, dass vorangezogenes Haus durch diejänigen
Persohnen, so aldorten auf der Hochwacht wachen, angezündet
und verwahrloset würde, so solle sälbiges die Gemein, durch
welche Person der Schaden zugefügt wurde, allen Kosten
abtragen und erliden; allein solle doch heitter und ausbedinget
vorbehalten sein, dass diejänige Person, welche den Schaden
zugefügt, wan er sälbiges vermag, in sinen Kosten ein
anderes Wachthus lassen machen und allen Kosten abtragen.
Und so oftangezogenes Hanß Rüfenachts Husleüt, so er
daselbsten hat, oder äbenmässig die Sinigen, etwas am Haus
oder überall verwahrlosen würden, also hat er ¦— Rüfenacht
— für ihn und seine Erben glopt und versprochen, den Schaden,

so darus wurd entspringen, widerum ohne einigen
Intrag zu ertragen.

Nun auf sein — Rüfenachts — Versprächen und W"äg, so

er auf sein Ertrich hat lassen bouwen, hat ein ehrsame
Gmeind Röthenbach jede Hushaltung entrichtet 1 Btz., bringt
zusamen 5 Kronen 6 Btz. *)

Und dieweil man solches fürkomlich und nutzlich erfunden,

als so) hat gemelte Gmein Röthenbach ihme — Rüfenacht

— zu einem Trinkgält entrichtet 1 Pfund
Zugleich hat die Kilchhöri Eggenwil ihme — Rüfenacht

— jede Hushaltung (entrichtet) 1 Btz. sambt einem ehrlichen
Trinkgält.

Gleicher Gestalten hat eine Gemeind Signauw als ein
jede Hushaltung gemeltem Rüfenacht erlegt 1 Batz., zugleich
ein ehrliches Trinkgält. — Darum er — Rüfenacht —
gedacht Gemeinden bestermassen quitirt und ledig spricht.

Als nun disere gegenwärtige Versprächung volnzogen
und zu Endt gebracht worden, habent die Ausgeschossenen
von Signau: Michel Pfäffli, Weibel; Ullrich Meyer, der
Kirchmeier, beid sässhaft zu Steinen;

Item Ausgeschossene aus dem Eggenwil: Ullrich Stouf-
fer, Landshoubtman us gedachtem Eggenwil, sässhaft im
Diettlispach, Ullrich Wüedterich zu Scheidegg, des Kor-
grichts in gedachtem Eggenwil,

') 1 Krone 25 Batzen; Röthenbach zählte also damals 131 Haushaltungen.
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sein voll«, dass vorauge^ogenes Haus dureb diszäuigeu Ler-
sobueu, 8« aidorteu aut der ldoebvaebt vaebeu, auge^üudet
und vervabrioset vürde, 8« soiie sälbigss üie (Zeurein, dureb
veiebe Lersou der Lebadeu «ugetügt vnrde, allen Kosten ab-
tragen nncl sriidsu; allein söiis doeb lreitter nncl ausbediugst
v«rbebaiteu seiu, dass diezäuige Lersou, veiebe den Kebadsu
ungetilgt, vau er sälbigss vsrruag, in siusu Kosteu ein an-
dere8 Waebtuus lassen rnnenen nnd allen Kosten abtragen,
lind so «ttauge^ogsuss Kaub Kütsuaebts Kusisüt, so er da-
seibsten bat, «der äbeuurässig die Einigen, etvas ain ldaus
«der überall vsrvabrlossu vürdsn, nis« bat er -— Kntenaebt
— tür ibn nnd seine Krbsn glopt nnd versproeben, den 8eba-
den, s« dnrns vnrd entspringen, vidernnr obne einigen In-
trag 2n ertragen.

Kun nnt sein — Kütenaeirts — Verspraeben nnd Wäg, s«

er ant sein Krtrieb bat lassen bonven, bat ein ebrsanre
llineind Ketbenbaeb iede Unsbnltnng entriebtet 1 Lt^., bringt
ansäuren 5 Kronen 6 Lt?. ^)

Und dieveii nran soiebes türkoiulieb nnd uut^iieb ertnn-
den, ais (— so) bat gsineite dnrein Kötbenbaeb ibine — Küre-
uaebt — «u einenr LriuKgält entriebtet 1 Ltuvd

Zngieieb bat die Kilebböri Kggenvii iirrne — Kütenaebt
— iede Unsbaltnng (entriebtet) 1 Lt^i. sanrbt einein ebrlieben
LriuKgäit.

(lieieber Oestaiteu bnt eine (lenreind Lignnnv als ein
iede Kusualtuug genreltenr Kütenaebt erlegt 1 lZatn., «ngleieb
ein ebriiebes LriuKgäit. — Oarnni er — Küteuaebt — ge-
daebt (lerueiudeu besterrnasseu o^uitirt nnd ledig spriebt.

^Is nun disere gägsuvärtige Verspräebnng volusiogen
nnd ^u Kudt gebraebt vordeu, irabeut die ^usgesebosseueu
v«u Kiguau: Niebsi Ltättli, Weibei; Kllrieb Never, der
Kirebrueier, bsid sässbatt su Kleiueu;

Itern ^.nsgesebossene aus dein Kggeuvii: Kilrieb Ktout-
ter, Laudsboubturau us gsdaebtsiu Kggsuvil, sässbatt ini
OiettlispaeK, KilrieK Wüedterieb ^u Kebeidegg, des Kor-
griebts iu gedaebteur Kggenvii,

') l Krons — 25 Lätzen; KStnenbäcK ZäKIts äis« äämäls 131 LäusKältuvgeli.
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Dene Ausgeschosne von Röthenbach: Hans Schenck,
Weibel; Christen Schindler. Kirchmeir,

Und Hanss Rüfenacht auf Kapf für ihn selbs — Gelobt
und versprochen, darby zu verbleiben, darwider neützig

nichts) zu reden, thun, noch handien, weder heimlich noch
öffentlich in keinerley Wis noch Wäg; alles ehrbahrlich und
ohne Gefährd in und mitt Kraft dises Brifs.

Und dessen zu wahrem Urkund sindt drey von Wort zu
Wort glichförmig Aufgericht geschriben, ab- und auseinan-
deren geschniten, auch jeder Parthey, als: der Gemeind
Signauw, Röthenbach und Eggenwil uf ihr Begähren und
abgestattete Glüht in Einen durch einen unterzeichneten Nota-
rium gäben und zugestelt.

Gezeugen, so bey abgenomener Glübt zugägen wahren:
Die ehrsamen und wohlbescheidenen Niclaus Blaser, Klein-
weibel zu Zäzenwil, Hanß Schüpach in der Haphegg und Res
Moser zu Mos und Hanß Stucki zu Steinen, beid der Kilchhöri

Höchstetten.
Beschechen den zwantzigsten Wymonet als man nach

Christi Geburt zalt eintausend sechshundert und neüntzig
Jahr.

Samuel Losenegger
Ambtsschreiber. Notar.

Nach obiger Urkunde wurde also das Wachthaus auf
Kapf von den drei beteiligten Gemeinden: Signau, Röthenbach

und Eggiwil gemeinsam erstellt. Es scheint jedoch, dass

die Bedienung des Signals nur den zwei erstgenannten
GeGemeinden oblag. Christ. Haldemann von Horben schreibt
nämlich anno 1827 folgendes: „Gerade ob vorder Kapf, in
einer Weide, ist ein Wachtsignal, welches, obschon in der
Gemeinde Eggiwil gelegen, doch nicht von derselben, sondern
von den Gemeinden Signau und Röthenbach bedient wird."
(Vgl. „Beschreibung der Gemeinde Eggiwyl", Seite 17 und
18: „Kapf-Guth".)
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Lene ^.nsgesedosne von Lotdendaed: Huris LedeneK,
WeiKei; (.'Kristen LeKindier, LireKmeir,

Lnd Lnnss KntenneKt ant Lapt kür idn seids — deioiü
nud versyroeden, clnrdv ?in verdlsiden, dnrvider neüt^ig
i— niedts) ^n reden, türm, noed daudieu, veder deimiieb noeii
«tteiitlieb in Keiuerlev Wis uoek Wäg; alles ekrbalrrliek uud
okue detäbrd in nncl mitt Lratt ciises Lrits.

Lud desseu vabrem LrKuud siudt drev ven Wurt ^u
Wort giiektürmig ^vutgeriekt gesekriksu, nü- nnci auseiuau-
deren geseduiteu, nneü ieder Lartdev, als: cier deureiud Lig-
uauv, Lötirsudaed nnci Lggsuvii nt iür Lsgädreu nnct abgs-
stattete dlübt in Linen cinreii einen nnter^eienneten Lota-
rinm gäbeu nnci ^ugestelt.

de^eugeu, so dsv abgeuomeuer dlübt «ugügeu vadren:
Lie edrsameu nnci vodldesebeideueu Lielaus Llaser, Lleiu-
veikei ^n Zä^euvii, Hann LeKüpaeK in cier LapKegg nnci Les
Moser ^u Mos nnd Laud LtueKi «u Lteiueu, deid der LiicO-
Kori LöeKstetteu.

Lesedeeden den LwäA^MASc'e« lLz/mtt«et nis man nned
OKristi dsknrt Mit sintnnssnd ssedsdnndert nnd nsünt^ig
dndr. /

Lamnsi Lossneggsr
^mdtssedreider. Lotnr.

Laed odiger LrKnnde vnrde niso dns WaedtKans nnt
Lapt vun dsn drsi Keteiligten dsmeindsn: Lignnn, Roidsn-
i,ned nnd Lggivii gsmeinsam erstellt. Ls sekeint isdoed, dnss

die Lediennng des Lignnls nnr den ?ivei erstgenannten de-
deineinden udiag. dkrist. Lnidemann von Lorden sedreidt
nämliek annu 1827 tolgendes: „derade od vorder Lapt, in
einer Weide, ist ein lLacMsicMc^, veiekes, okseiron in der de-
msinde Lggivii gelegen, doek niekt von derselben, sondern
vtt« cj!c?K e?6Mei«c^«« Kc^wK« ««c^ Köt/is«bac?/z. beckie«^ «^7c^."

(Vgi. „Lesedreidnng der derneinde Lggivvl", Leite 17 nnd
K8-. „LapLdntd".)
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